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In dieser Arbeit wird ein Autoren- und Werkvergleich angestrebt. Wenn dabei Thomas Bernhard erscheint, denkt man zuallererst an das Stichwort "Österreich", zum Beispiel im Hinblick auf den Nationalsozialismus als angeblich anhaltendes österreichisches Problem. Dieses Thema verbindet laut Ausführungen von Petra Silvarová  den betreffenden Schriftsteller, der einen Literaturpreis nach dem andern bekam, mit der gewählten Autorin, der Nobelpreisträgerin.

Der zweite Gesichtspunkt ist in diesem Fall die Entwicklung der österreichischen Literatur als solcher, zu verstehen also nicht als Teil der deutschen - wiederum unter dem Gesichtspunkt  der erwähnten Vergabe  von Preisen zwischen Graz im Süden und Kiel im Norden als kulturelles Phänomen.

Hinweisen möchte ich auf Bernhards Werk mit dem Titel "Heldenplatz": Hier wären ein paar Bemerkungen und Hinweise zum experimentellen Lyriker  Ernst Jandl und seinem Gedicht "Heldenplatz"  sowie seine humorvollen Sprachspiele nützlich

gewesen: ...der ganze heldenplatz zirka versaggerte in maschenhaftem männchenmeere. Auch Helmut Qualtinger ("Herr Karl") waere zu erwähnen gewesen. 

Sein berühmter Satz: "Und dann kam eh der Hitler..."

Zu bedenken wäre, dass sowohl  die Realität als auch die auf sie zurückgehende Soziologie und Politik sowie die in der Literatur erscheinende Wirklichkeit drei verschiedene Bereiche sind. Vielleicht hätten sich die Werke der beiden Autoren unter dem Gesichtspunkt der gesellschaftlichen Leiden und/oder Leiden an der Gesellschaft noch näher begreifen lassen.

In der Gliederung der Arbeit ergibt sich ein Unterschied zwischen Jelinek (Kap. 2 und 3) und Bernhard ( 4 und 5) vom Umfang her. Jedenfalls fällt die Differenz im Inhaltsverzeichnis auf.

Diese Anmerkungen sind als weitere Hinweise darauf zu verstehen, dass die Arbeit ein wichtiges österreichisches Thema anzusprechen versteht.
Ergebnis: výborně (1 minus)

